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3 Geleitwort

Geleitwort
Liebe Schwestern und Brüder!

m  Beginn  des  Herbstes  feiert  sowohl 
die Kirche als auch unsere Gesellschaft 

das Erntedankfest.  Dank sagen wir für „die 
Früchte der Erde und der menschlichen Ar-
beit“, die uns das Leben ermöglichen, berei-
chern und erfreuen. Der Herbst ist aber im-
mer auch die Jahreszeit, die uns einlädt, über 
den eigenen Tellerrand zu schauen. 

A

Im Bistum Trier ist das Erntedankfest seit 
einigen Jahren fest verbunden mit dem Blick 
auf die Partnerschaft mit der Kirche in Boli-
vien. So fällt in diese Zeit die Bolivienklei-
dersammlung,  eine  Aktion der  katholischen 
Jugend und der Partnerschaftstag am Ernte-
dankfest selbst, den wir in diesem Jahr auch 
in  unserer  Seelsorgegemeinschaft  besondes 
gestalten wollen.

arüber hinaus fällt  in den Herbst  auch 
jedes Jahr der Weltmissionssonntag. In 

ganz  besonderer  Weise  werden  wir  uns  an 
diesem Tag bewusst, dass unsere Kirche eine 
Weltkirche ist, eine Gemeinschaft von Glau-
benden, die sich in allen Ländern und Spra-
chen  zusammenfindet,  um  gemeinsam  den 
selben Glauben an den selben Gott zu feiern.

D

 Dies  ruft  uns auch  unsere  gegenseitige 
Verantwortung  in  Erinnerung,  „die  Früchte 
der Erde und der menschlichen Arbeit“ mit-
einander zu teilen und so den Willen Gottes 
nach mehr Leben für alle Menschen umzu-
setzen.

ür unser Seelsorgegemeinschaft gehört es 
natürlich auch dazu, den Blick auf unsere 

Freunde  in  Kolumbien  zu  richten.  Im Sep-
tember war eine  12-köpfige Delegation aus 
unserer  Seelsorgegemeinschaft  und  anderen 
Solidaritätsgruppen  zur  100-Jahr-Feier  der 
Diözese  Quibdo  in  Kolumbien  und  konnte 

F

durch diese Reise ein besonderes Zeichen der 
Solidarität setzen. Wir laden nicht nur Leute 
von dort zu uns ein, wo sie erleben können, 
wie  wir  leben,  sondern  scheuen  uns  auch 
nicht, das Leben dort zu teilen – mit all sei-
nen Schwierigkeiten, Problemen und Gefähr-
dungen.

Was ein solcher Besuch für die Menschen 
dort bedeutet, gibt der Satz wider: „Wenn ihr 
kommt,  können  wir  hier  leben.  Nur  wenn 
keiner mehr zu uns kommt, können auch wir 
nicht  mehr hier  bleiben.“ So ist  auch diese 
Reise und die Freundschaft mit der Diözese 
Quibdo  ein  Stück  Erntedankfest,  denn  sie 
hilft,  Lebensmöglichkeiten  zu  erhalten  und 
neu zu geben.

Liebe Schwestern und Brüder, wir wün-
schen  Ihnen  in diesem Herbst  eine  Zeit,  in 
der Sie auch für sich selbst ein Stück Ernte-
dank für das eigene Leben erfahren können 
und spüren können, wie das Teilen uns selbst 
bereichert.

Herzliche Grüße Ihnen allen
Ihr Pastor

Matthias Holzapfel
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Aktuelles aus dem 
Gemeindeleben

Caritas-Haussammlung
uch in diesem Jahr sind wieder Frauen 
unserer  Seelsorge-Gemeinschaft  unter-

wegs gewesen,  um für  die Caritas  zu sam-
meln.  Sie  haben  bei  der  Frühjahrs-Haus-
sammlung  im  Juni  insgesamt  einen  Betrag 
von 1.180,-- € gesammelt, wovon die Hälfte, 
also 590,-- €, in unserer  Seelsorge-Gemein-
schaft bleiben für soziale Aufgaben. 

A

Für diese nicht immer leichte und zeitauf-
wändige ehrenamtliche Arbeit soll an dieser 
Stelle ein herzliches Dankeschön gesagt wer-
den.  Mit  den  gespendeten  Geldern  können 
wir  vor  Ort  Menschen,  die  in  Not  geraten 
sind, unterstützen. Sie sind auf unsere Hilfe 
und Solidarität  angewiesen.  Allen  Sammle-
rinnen und natürlich auch allen Spendern ein 
herzliches Dankeschön.

Pfr. Matthias Holzapfel

Brillensammelaktion 
„Lunettes sans Frontiere“ (Brillen 
ohne Grenzen)

ie  Seelsorgegemeinschaft  hat  die  ge-
sammelten  Brillen  weitergeleitet  und 

folgendes  Dankschreiben  der  Initiatoren  er-
halten:

D
Die  von  Ihnen  gelieferten  Brillen  sind 

wohlbehalten bei uns eingetroffen. Wir bestä-
tigen den Empfang von 61 Brillen und diver-
sen Hüllen. Für Ihr Engagement möchte ich 
mich  ganz  herzlich  bedanken.  Gleichzeitig 
darf ich Ihnen auch den Dank des Deutschen 
Blindenhilfswerkes und von Pater Meyer aus 
dem  Elsaß  übermitteln.  Diese  Aktion  wird 
seit dem 1.6.1997 von mir unterstützt und hat 
zusammen  mit  Ihrer  grosszügigen  Spende 
nun insgesamt über 100.000 Brillen und über 
200 Hörgeräte erbracht. Unsere Aktion läuft 

übrigens unbefristet, so dass wir weitere Lie-
ferungen gerne entgegennehmen.

Es wäre schön, wenn Sie unsere Aktion 
weiterhin unterstützen könnten. Aktuelle In-
formationen finden Sie auch im Internet un-
ter www.brillensammelaktion.de

Mit herzlichen Grüssen Gerhard Menje
Inzwischen ist ein weiteres Paket mit Brillen 
unterwegs.

Weltmission – missio
„Mach den Raum deines Zeltes weit“ 
(Jes 54,2)

as ist das Motto des  Sonntags der Welt-
mission in diesem Jahr. missio lädt Sie 

am  26.  Oktober  2008  herzlich  ein,  eine 
Brücke zu schlagen zu Christen auf der gan-
zen Welt.

D

„Wenn  ihr  Flüchtlinge  überfallen  wollt, 
müsst  ihr  mich  mit  angreifen!“  So tritt  Bi-
schof Cornelius den Angreifern mutig entge-
gen.  Er und seine  Priester,  Schwestern  und 
Katechisten brauchen „Verstärkung“ - missio 
hilft. Nach den Wahlen in Kenia kam es zu 
blutigen  Unruhen.  1500  Menschen  starben. 
Tausende mussten fliehen. Bei Bischof Cor-
nelius  fanden  die  Flüchtlinge  Schutz.  Für 
Zehntausende organisierte  der  Kirchenmann 
sichere  Unterkunft  und  Versorgung.  Men-
schen wie Bischof Conelius benötigen unsere 
Unterstützung.  Unterstützen  Sie  missio  mit 
Ihrer Spende.

Die am Sonntag der Weltmission gesam-
melten  Spenden  fließen  als  Solidaritätsbei-
trag der Gläubigen in die Unterstützung von 
etwa  1.000  Diözesen  in  Afrika,  Asien  und 
Ozeanien und sichern so den Lebensunterhalt 
der Menschen.

Herzlichen Dank !
Weitere Infos: www.missio.de

http://www.brillensammelaktion.de/
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Aus den Kindergärten
Wir bauen Brücken ... Construimos 
puentes“ oder „Ein Jahr mit Yeison 
Enrique Mosquera Hurtado in unse-
rem Kindergarten“

m 1. August 2007 kam Yeison aus Ko-
lumbien bei uns in Deutschland an, um 

in unserer Seelsorge-Gemeinschaft Brebach-
Fechingen, Güdingen und Bübingen ein Jahr 
zu verbringen.

A

Zunächst besuchte Yeison einen Deutsch-
kurs an der Uni  Saarbrücken. Um die deut-
sche  Sprache  und  auch  die  Menschen  der 
Seelsorge-Gemeinschaft  besser  kennen  zu 
lernen,  kam  Yeison  zunächst  einmal  wö-
chentlich  zu  uns  in  den  Kindergarten.  Die 
sprachliche Verständigung war anfangs noch 
etwas schwierig – die zwischenmenschliche 
Beziehung zu den Kindern und uns Erziehe-
rinnen war aufgeschlossen und herzlich.
Wenn Yeison die Räume des Kindergartens 
betrat,  brachte  er  Ruhe,  Gelassenheit,  Zeit 
und immer ein Lächeln  mit.  Er  spielte  und 
bastelte mit den Kindern oder alberte mit ih-
nen herum. Er hat Trommeln aus Tontöpfen 
mit  den Kindern hergestellt.  Vor Weihnach-
ten  hat  er  ein  Krippenspiel  pantomimisch 
dargestellt und dazu mit uns kolumbianische 
Weihnachtslieder gesungen - wir haben dazu 
getanzt.

Schon bald bemerkten wir, dass er die Fä-
higkeit  besaß,  aus  „wenig“ -  „viel“ zu ma-
chen.  Aus  einem  Stück  Papier  zauberte  er 
eine bunte Blume oder einen fantasievollen 
Schmetterling.  Er  hat  uns  drei  wundervolle 
Bilder mit Acrylfarben gemalt, die jetzt einen 
besonderen  Platz  in  unserem  Kindergarten 
haben. Er hat eine meterlange Bildrolle mit 
den verschiedenen Festen des Kirchenjahres 
gestaltet,  die  nun  unser  Gruppenzimmer 
schmückt.  Er  hat  in  unserem  Kindergarten 
unübersehbare Spuren hinterlassen.

Mittlerweile  kam Yeison schon zweimal 
wöchentlich zu uns – er fühlte sich wohl, und 
die Kinder freuten sich auf die Tage an denen 

er kam. Das ganze Jahr über war „Kolumbi-
en“ ein Thema in unserem Kindergarten. 

Im Juli starteten wir ein 14-tägiges Pro-
jekt.  Das Thema lautete:  „Wir fliegen nach 
Kolumbien“. Alle Kinder haben einen Koffer 
gebastelt, unser Kindergarten war mit kolum-
bianischen  Flaggen  geschmückt.  Pfarrer 
Holzapfel  hat  uns  besucht  und  von  seinen 
Reisen nach Kolumbien erzählt. Er hat eine 
Landkarte,  Fotos  und Haushaltsgegenstände 
mitgebracht.  Wir  haben die kolumbianische 
Küche kennengelernt. Es gab fritierte Koch-
bananen  und  gebratenen  Mais.  Wir  haben 
einen  Spanisch-Schnell-Kurs  mit  den  Kin-
dern besucht und die gebräuchlichsten Wör-
ter wie „Guten Tag“- „Gute Nacht“ - „Dan-
ke“ -“Alles Gute“ und andere kennengelernt. 
Wir  haben  Taschen genäht  und bemalt,  ko-
lumbianische Musik gehört und dazu getanzt 
und dabei viel über Land und Leute erfahren.

Beim Hinflug und die erste Zeit unserer 
Reise  konnte  Yeison  uns  noch  begleiten  – 
dann nahm er als Betreuer  an einer  Ferien-
freizeit  der  Seelsorge-Gemeinschaft  teil  – 
aber wir haben ihm stets mit aktuellen Reise-
berichten von unseren Unternehmungen und 
Erlebnissen  auf  dem  Laufenden  gehalten. 
Auch die Eltern haben wir  mit  Infowänden 
und Bildmaterial über das Land und von un-
seren verschiedenen Aktivitäten informiert.

Zum  Abschluss  des  Kindergartenjahres 
übernachten wir immer mit den Kindern, die 
in die Schule kommen im Kindergarten. Die-
ses Jahr haben wir auch Yeison dazu eingela-
den. Er nahm am Gottesdienst am Lagerfeuer 
teil und hat, wie die Kinder auch, ein geseg-
netes  Kreuz  erhalten.  Viel  Spaß  hatten  wir 
bei der anschließenden Nachtwanderung. Als 
wir dann wieder zusammen am Feuer saßen, 
sang Yeison uns kolumbianische Lieder vor. 
Für uns unvergessene Momente. 

Mit  allen  Kindern  der  Gemeinde  und 
Pfarrer  Holzapfel  feierten wir im Juli  einen 
Abschiedsgottesdienst für Yeison in der Kir-
che.  Wir  saßen  in  einem  Kreis  zusammen 
und in der  Mitte  lag  in  bunten Buchstaben 
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immer wieder das Wort „Adios“. Jetzt wurde 
uns bewusst – wir mussten Abschied nehmen 
- von einem Menschen, den wir inzwischen 
lieb gewonnen hatten, der unser Freund ge-
worden ist. Wir stellten im Gottesdienst das 
Buch  „Menschen“  vor,  das  davon  erzählt, 
wie unterschiedlich wir Menschen sind und 
dass  jeder  von  uns  einzigartig  ist.  Dieses 
Buch überreichten wir Yeison zum Abschied 
und dazu ganz viele Fotos, die wir das ganze 
Jahr über gemacht haben – als Erinnerung an 
die Zeit bei uns im Kindergarten. 

Wir vermissen ihn, seit  wir im Juli  Ab-
schied von ihm genommen haben. Weiterhin 
bleiben  wir mit ihm in Kontakt. Inzwischen 
haben wir E-Mails aus Kolumbien erhalten.

Zur Zeit besucht Pfarrer Holzapfel anläss-
lich der 100-Jahr-Feier der Diözese Quibdo 
mit  einigen  Gemeindemitgliedern  Kolumbi-
en.  Für Yeison hat  er  eine „Herbei-Zauber-
karte“ im Gepäck. Unser Wunsch wird in Er-
füllung gehen – Ende des Jahres kommt Yei-
son wieder nach Deutschland und wird uns 
im Kindergarten besuchen.

Angelika Richter

Termine der kfd
Brebach-Fechingen  
06.10. 18.00 Mitarbeiterinnentreff in Brebach
03.11. 18.00 Mitarbeiterinnentreff in Fechingen
20.11. Elisabethenkaffee in Brebach (Diavortrag aus 

Anlass des 150-jährigen Jubiläums der 
Marienerscheinungen von Lourdes)

01.12. 18.00 Mitarbeiterinnentreff in Brebach

Güdingen
01.10. 15.30 Seniorengottesdienst, anschl. 

Seniorennachmittag, gest. v. PGR u. kfd
18.11. 15.00 Elisabethenkaffee im Pfarrheim

Bübingen
08.10. 15.00 Erntedankfeier mit der ev. Frauenhilfe 

ev. Gemeindehaus (Anmeld. nötig,Tel. 8210)
12.11. 15.00 ev.. Gemeindehaus – Vortrag von 

Pfr.Tobisch: Apostel Paulus und die Frauen

Allgemeine Termine
Oktober
1.10. 15.30 Güdingen Seniorengottesdienst, anschl. 

Seniorennachmittag, gest. v. PGR u. kfd
4.10. 15.00 Bübingen Ökumenischer Gottesdienst 

auf dem Ökumeneplatz
5.10. 17.00 Güdingen Ökumenische Erntedankfeier 

in der Scheune
20.10. 19.30 Güdingen, evang. Gemeindehaus: 

Ökumenischer Bibelkreis
24.10. 18.30 Brebach Monats-Sterbeamt
25.10. 15.00 Tauftag in Bübingen
29.10. 15.30 Bübingen und
30.10. 15.30 Fechingen jeweils Seniorengottes-

dienst, anschl. Seniorennachmittag
31.10. 18.00 Fechingen Vorabendmesse zu 

Allerheiligen

November
01.11. 09.30 Bübingen Eucharistiefeier

11.00 Güdingen ökum. Gastfreundschaft, 
anschl. Gräbersegnung alter Friedhof
15.00 Bre., Fech., Güd. neu, Büb.: auf allen 
Friedhöfen Gräbersegnung

02.11. 9.30 Bübingen Eucharistiefeier zu Allerseelen
11.00 Güdingen Eucharistiefeier zu Allerseelen
18.00 Brebach Abendmesse zu Allerseelen

07.11. 15.30 Brebach Seniorengottesdienst, anschl. 
Seniorennachmittag

07.11. Krankenkommunion
09.11. Bübingen Buchausstellung KÖB 

17.30 Güdingen Martinszug
10.11. 18.00 Fechingen Martinszug
13.11. 18.30 Brebach Sitzung Pfarreienrat, Pfarrheim
26.11. 15.30 Bübingen und
27.11. 15.30 Fechingen jeweils Seniorengottes-

dienst, anschl. Seniorennachmittag
28.11. 18.30 Brebach Monats-Sterbeamt
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Angebote für Kinder und 
Familien

Erstkommunion 2009
ie Erstkommunionfeier findet in Güdin-
gen am 26. April 2009 statt. In Bübin-

gen feiern wir sie am 3. Mai 2009. In Bre-
bach  und  Fechingen  feiern  wir  gemeinsam 
am 10. Mai 2009 in Brebach. 

D

Eltern, die Ihre Kinder noch zur Erstkom-
munion 2009 anmelden wollen, können das 
direkt bei mir im Pfarrbüro in Brebach tun.

Die Kommunionvorbereitung beginnt am 
Sonntag, dem 26.10. mit der Vorstellung der 
Kommunionkinder  in  den  Gemeindegottes-
diensten.

Gemeindereferent Helmut Willems

Martinszug Bübingen 2008
n diesem Jahr findet der traditionelle Mar-
tinszug  für  St.  Katharina  Bübingen  erst-

mals gemeinsam mit Heilig Kreuz Güdingen 
in Güdingen statt. Wir haben uns dazu ent-
schlossen, nachdem die Bebauung im Indus-
triegebiet  Bübingen  so  weit  fortgeschritten 
ist, dass der Platz, an dem wir in jedem Jahr 
das  Feuer  entzündet  haben,  nicht  mehr  zur 
Verfügung  steht.  Ein  Ausweichplatz  konnte 
in Bübingen nicht gefunden werden. 

I

Für die Kinder wird es sicher auch in Gü-
dingen ein Erlebnis werden. Bitte nutzen Sie 
dieses Angebot und kommen Sie recht zahl-
reich nach Güdingen, damit wir auch in die-
sem Jahr gemeinsam ein schönes Martinsfest 
feiern können.

Siedlungsversammlung der 
PfadfinderInnen in Brebach

m Freitag, dem 14. November 2008, um 
18.00  Uhr  lädt  die  Pfadfindersiedlung 

unserer Seelsorgegemeinschaft nach Brebach 
zur Siedlungsversammlung ein. 

A

Alle  Mitglieder  sind  dazu  eingeladen 
(und  stimmberechtigt).  Ebenso  eingeladen 
sind die Eltern der PfadfinderInnen.

Neben dem Rückblick auf das letzte Jahr 
wird es um die zukünftige Planung gehen.

Gemeindereferent Helmut Willems

Kindergruppe „Wilde Bande“
ie evangelische Kindergruppe Bübingen 
trifft  sich  unter  dem  Namen  „Wilde 

Bande“ wöchentlich mittwochs von 15.30 – 
17.00 Uhr im evangelischen  Gemeindehaus 
in  Bübingen.  Alle  Grundschulkinder  sind 
herzlich eingeladen.

D

Termine Kinderchor
iebe Eltern, liebe Kinder, an den folgen-
den  Terminen  wird  der  Kinderchor  im 

Gottesdienst singen:
L
07.12. 9.30 Bübingen, Gottesdienst am 2. Advent
24.12. 17.00 Uhr Güdingen, Familiengottesdienst am 

Heiligen Abend
10.04. 15.00 Brebach, Gottesdienst am Karfreitag 
11.06. 9.30 Brebach, Fronleichnam
28.06. 11.00 Güdingen

Der Kinderchor freut sich auf viele weite-
re Mitglieder. Wir proben immer montags um 
17.45 in Heilig Kreuz Güdingen. Macht mit!

Termine für Kinder
09.11. 17.30 Güdingen Martinszug
10.11. 18.00 Fechingen Martinszug
15.11. 10.00-16.00 Brebach Pfarrheim Bußkurs der 

Kommunionkinder 2008
22.11. 14.00-17.00 Brebach Pfarrheim Bußkurs der 

Kommunionkinder 2008

Ökumenische Kinderkirche
8.11. 10.00-12.30 Bübingen kath. Kindergarten 

ökum. Kinderkirche
14.30-17.00 Güdingen evang. Kirche
ökum. Kinderkirche

29.11. 10.00-12.30 Bübingen kath. Kindergarten 
Ökum. Kinderkirche



Angebote für Kinder und Familien 8

Kindergottesdienste
28.09. 09.30 Bübingen zum Erntedank, mitgestaltet 

vom Kindergarten
05.10. 11.00 Güdingen
26.10. 9.30 Bübingen

11.00 Güdingen
18.00 Brebach Gottesdienste mit Vorstellung 
der Kommunionkinder

02.11. 11.00 Güdingen
30.11. 9.30 Bübingen

Schulgottesdienste
01.10. 9.00 Bübingen ökum. Schulgottesdienst
03.11. 8.00 Güdingen ökum. Schulgottesdienst
05.11. 9.00 Bübingen ökum. Schulgottesdienst

Kindergärten-Spendenkonten
Brebach:
Kirchstr. 4, Tel.: 06 81 - 87 25 89
Kto. 4 770 293·Sparkasse Saarbrücken·BLZ 590 501 01
Bübingen:
Gartenstr. 28, Tel.: 06 805 - 89 76
Kto. 3 740 130 20·Volksbank Dudweiler BLZ·590 920 00
Güdingen:
Saargemünder Str. 159a, Tel.:06 81 - 87 34 20
Kto. 3 739 430 207·Volksbank Dudweiler·BLZ 590 920 00

Kolumbien
Worte des Dankes

anke ist ein ganz einfaches Wort, aber 
in  diesem  Moment  bedeutet  es  sehr 

viel.
D

Ich  danke  Gott  für  das  Leben  und  die 
gute Gesundheit. 

Danke,  dass  ich Dich kennenlernen  und 
an Dich glauben durfte. 

Danke für die Kraft meiner Familie. 
Danke  für  die  Schwesterdiözesen  Trier 

und Quibdo.
Danke  für  die  Zärtlichkeit  der  Kinder, 

den Mut der Jugendlichen und die Weisheit 
der Erwachsenen. Danke an alle, die mir die-
se Mission hier ermöglicht haben. Danke für 

das  Lächeln  und  die  verschiedenen  Gesten 
der  Zuneigung,  die jeder  von Euch mir  im 
geeigneten Moment zu geben wusste.

Danke  für  die  Personen,  die  mir  zu 
Freunden wurden: Philipp, die beiden Matt-
hias, Hendrick, .... und die Familien, an die-
ser Stelle Familie Hoffmann.

Ich danke meinen Deutschlehrern, beson-
ders Annegret Fischer. Ohne sie wäre es gar 
nicht  einfach  gewesen,  diese  wunderbaren 
Menschen und ihre Kultur besser kennenzu-
lernen. 

Danke für die Geduld und das Verständ-
nis  für  diesen  Lehrling  des  Lebens  in 
Deutschland.

Danke, dass Ihr versucht habt, meine Per-
sönlichkeit  zu  verstehen,  meine  kulturelle 
Identität.

Danke Matthias, dass Du mich in deinem 
Haus aufgenommen hast  und wie der  Vater 
warst, den ich so früh verloren habe.

Danke  für  die  direkten  und  indirekten 
Beihilfen zu meinem Wohlbefinden hier: die 
Süßigkeiten, die Mäntel, die Notizen, Briefe, 
Postkarten,  Zeichnungen,  Fotos,  Einladun-
gen, Gemälde, Bücher, ... usw. ... von Euch 
allen.

Danke,  dass  Ihr  mein bißchen Arbeit  in 
den Kindergärten,  im Café Exodus, bei den 
Pfadfindern und anderen geschätzt habe.

Ich danke jedem Einzelnen von Euch.
Danke, vielen Dank.

er Gott des Lebens und der Liebe segne 
die  Gemeinden  von  Brebach,  Fechin-

gen, Güdingen und Bübingen heute und im-
mer,  weil  sie  beweisen,  dass  sie  wirkliche 
christliche Gemeinden sind, die in Einigkeit 
und Liebe zusammenhalten.

D

Danke denen, die mir geholfen haben, das 
zu übersetzen.

Yeisón  Mosquera Hurdato
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Tagebuch eines 
Kolumbianers in Deutschland
Von Yeisón Mosquera Hurtado, Juli 
2008

ach  seiner  Heimreise  nach  Kolumbien 
hat Yeisón seine Eindrücke für Misereor 

aufgeschrieben. Wir möchten Ihnen an dieser 
Stelle den Text als Fortsetzungsfolge wieder-
geben: Hier Teil 1

N

enn ich über meine Erfahrungen und 
meine Vorstellungen von Deutschland 

und damit auch über die Deutschen spreche, 
ist das Ergebnis in mancher Hinsicht ein biss-
chen ungenau. Wenn man nämlich nicht alles 
genau versteht und einem dazu eine gewisse 
Menge von Tatsachen mit kulturellen und ge-
schichtlichen  Grundlagen  fehlt,  dann  finde 
ich  nur  schwer  eine  Erklärung  für  all  das, 
was mir meine Sinne vermitteln. 

W

Es beunruhigt mich, ein Land wie dieses, 
womöglich leichtfertig und schlecht zu beur-
teilen und mich darin zu irren. Daher möchte 
ich  unterstreichen,  dass  es  sich  dabei  um 
meine persönlichen Vorstellungen handelt als 
ein Mensch, der sich verändert, und dass ich 
bereit  bin,  mein  Urteil  zu  korrigieren  und, 
wenn  es  möglich  ist,  einige  der  Werte  zu 
übernehmen.

Ich  möchte  darauf  hinweisen,  dass  ich 
durch  meine  Art  zu  denken,  in  Kontakt  zu 
treten,  und  auch  wegen  meiner  Hautfarbe 
nicht dem Bild des typischen Kolumbianers 
oder  „Choconao“ entspreche.  Daher  war  es 
mir  sehr leicht,  mit  Ausnahme der  Sprache 
und einiger Gewohnheiten, mich anzupassen. 
Zweitens kenne ich weder mein Land, noch 
andere  Großstädte  der  Welt  durch  etwaige 
längere Aufenthalte dort, mit Ausnahme von 
einigen  Tagen  Kursteilnahme,  von  Ausflü-
gen, Besuchen oder von der Durchreise. 

Nun  hatte  ich  Gelegenheit,  12  Monate 
meiner Heimat, meiner Familie und meinen 
Freunden, aber besonders Chocó, von woher 
ich komme, fern zu sein. Chocó ist ein armes 

Singen macht Spaß!
Singen macht schlau!

Singen ist gesund!
Singen ist in!

Sing mit!

Kinderchor
der Seelsorgegemeinschaft

Die Chorproben sind 
montags

um 17.45 Uhr in der katholischen 
Kirche Güdingen

Informationen und Anmeldung:
im Pfarrbüro (Tel.0681-872134)

Chorleiterin Claudia Reyes 
Saldana

(Tel. 06897-9242911)

Einladung
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Departement und in nichts zu vergleichen mit 
Städten  wie  Bogota,  Medellin,  Barranquill, 
Cali  oder  Cartagena.  Aus  Chocó  erreichen 
mich jede Woche Nachrichten über Gewaltta-
ten gegen einheimische Kinder, die unter Un-
terernährung leiden und an Hunger sterben, 
und über  ihre  schwierige  politische,  gesell-
schaftliche und wirtschaftliche Situation; ein 
Gebiet,  das  sich  durch  seine  menschliche 
Qualitäten,  durch  fröhliche,  gläubige  und 
fleißige  Menschen,  wie  auch  durch  seine 
Vielfalt  an  Lebensräumen,  durch  seinen 
Reichtum an Natur  und Kultur  auszeichnet, 
wo es aber leider kaum Chancen gibt, noch 
eine Nutzung möglich ist. Diesem Mix füge 
ich  noch  die  Situation  meines  Landes  Ko-
lumbien  hinzu,  das  dabei  ist,  schwierige 
Schritte auf dem Weg des Friedens mit echter 
sozialer Gerechtigkeit zu gehen.

Was habt ihr, was wir nicht haben? Fast 
alles. Hier ist fast alles fertig und das einzige, 
was man tun muss, ist dies so zu erhalten, zu 
verbessern  oder  manchmal,  es  auszuwech-
seln. Ein Freund hat festgestellt, es gäbe auch
hier in Deutschland Korruption, jedoch in ei-
ner kleineren Größenordnung, da die Beam-
ten gute Gehälter haben. 
Es besteht eine harmonische und auf Dialog 
angelegte Beziehung zwischen der evangeli-
schen und katholischen Kirche und einen ge-
genseitigen Respekt des anderen Kultes.  So-
gar die Jugendlichen, die sagen, dass sie kei-
ner der beiden Konfessionen angehören, zei-
gen eine gute Bildung und Erziehung, die aus 
dem Schoss der Familie stammt.

So kann man sagen, dass die humanisti-
sche Erziehung sehr gut ist, auch wenn man 
sie ernsthaft in den Personen angegriffen se-
hen  kann,  die  von  System  ausgeschlossen 
sind und manchmal als Grund und Teil  der 
sozialen  Probleme  verurteilt  werden,  u.a. 
auch Ausländer.

Die  Mentalität  der  Deutschen  hat  eine 
Konstante und das ist das klar definierte Le-
benskonzept  jedes  einzelnen,  dessen  Ver-
wirklichung  immer  als  möglich  angesehen 

wird.  Ich erinnere mich nicht daran,  jemals 
ein „So Gott will“ gehört zu haben. Die Zeit 
scheint  offen wie ein Fächer zur Verfügung 
zu  stehen.  Dies  mag der  Grund dafür  sein, 
dass alles bereits viele Monate im Voraus ge-
plant wird und dann auch nicht mehr durch 
irgendwelche  spontane  Eingebungen  verän-

dert werden kann. Hier ist es schwierig, ein 
Treffen  am Wochenende zwei  Stunden vor-
her in den Blick zu nehmen. 

Es ist deutlich, dass die Deutschen in ih-
rer  Mehrzahl  sehr  verantwortungsbewusst 
sind,  sich  der  Arbeit  widmen,  ein  bisschen 
einzelgängerisch und nachdenklich sind und 
sich durch den MP3Player unterhalten lassen. 
Ich  denke,  dass  das  kalte  Klima auch dazu 
beiträgt, und der Grund dafür sein mag, dass 
sie immer ernst aussehen. 

Aber dieser Ernst ist nicht total, was ich 
in der Karnevalszeit  bestätigt  sehen konnte. 
Man kann das natürlich nicht mit einem Lati-
no vergleichen, der inmitten fröhlicher Musik 
und lauter Instrumente geboren wurde, mehr 
um den Körper zu bewegen, als um zuzuhö-
ren und zu denken. Aber sie bemühen sich, 
das  Leben zu genießen,  was man daran er-
kennen  kann,  dass  sie  Salsa  tanzen,  ohne 
dass  es ihnen auf den Rhythmus ankommt. 
Ich  denke,  dass  der  Einfluss  der  Ausländer 
dazu  beigetragen  hat,  die  Handlungsweise 
der Deutschen zu verbessern.

Hier  beklagen  sich  die  Menschen  über 
Armut, doch ich frage: Wo ist sie? Ich denke, 
hier  ist  der  arm,  der  die  Sprache  nicht  be-
herrscht und sich gezwungen sieht, Arbeiten 
anzunehmen,  auf die er sich nie vorbereitet 
und die zu verrichten er niemals gedacht hat, 
der aber aus diesem Grund und vielen ande-
ren  mehr  trotzdem sich  sein  tägliches  Brot 
verdienen muss.

Hier besitzt eine Familie, die von sich be-
hauptet arm zu sein, ein oder mehrere Autos, 
eine  Wohnung  mit  allen  Bequemlichkeiten 
(v.a. mit mehreren Lampen im Wohnzimmer, 
während wir überlegen, wo wir eine anbrin-
gen,  damit  diese  möglichst  viel  erhellt,  am 
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besten zwei Räume gleichzeitig, um Energie 
zu sparen ) und die Familienmitglieder haben 
eine  Arbeit  oder  können  zur  Schule  gehen 
bzw. studieren. In Kolumbien wäre das eine 
Familie der Mittelschicht, die in Quibdo als 
reich erachtet würde. 

Eines dieser Gartenhäuschen würde sich 
ein Flüchtling sehnlichst wünschen, um dort 
mit  seiner  großen  Familie  zu  leben,  und 
glaubt mir, er wäre glücklich! 

Natürlich macht uns allen das Alter Sor-
ge. Ich denke, dass es hier ein Genuss sein 
sollte, alt zu werden: die Stadt ist dafür ent-
worfen und ich würde mich auch nicht ein-
sam fühlen, wenn wir viele sind und es viele 
Aktivitäten  gibt.  Vielleicht  handelt  es  sich 
dabei nicht um das Thema „Alter“, sondern 
„Gesundheit“,  aber  darüber  denke  ich  das 
Gleiche:  es gibt Ärzte,  die ihre Dienste zur 
Verfügung stellen, die Ernährung ist gesund 
und der Winter stellt kein Hindernis dar, spa-
zieren und am Ufer des Flusses joggen zu ge-
hen.

Ich hatte die Freude, die drei Generatio-
nen aus nächster Nähe kennen zu lernen. Die 
Kinder innerhalb und außerhalb des Kinder-
gartens leben und teilen selbst als Einzelkin-
der  das  Leben  wie  Geschwister  in  einem 
Kreis, der ein familiäres Umfeld und die Sit-
ten des Landes sehr gut wiedergibt.  Sie er-
wiesen sich mir als sehr intelligent, fröhlich, 
süß,  schelmisch,  verspielt  und  in  vielerlei 
Hinsicht unabhängig. 

Sie werden zwar als das, was sie sind, ein 
wertvoller  Schatz,  behütet,  doch es beunru-
higt mich die hohe Zahl an Trennungen zwi-
schen den Eltern, die ein Kind immer in Mit-
leidenschaft ziehen. Was wird getan? 

Die Jugendlichen sind wie überall auf der 
Welt: kreativ, eine „chaotische“ Gesellschaft 
wiederaufbauend,  kritikfreudig,  einfühlsam, 
mit  Lust  auf  Spaß,  einige  gehen  mit  der 
Mode, sogar insofern, dass manche rauchen, 
ohne zu wissen, warum und wie sie dazu ge-
kommen sind und zu recht  sagen,  dass  das 
nicht gut ist. Mehrheitlich sind sie sehr origi-

nell  und  haben  Lust,  die  Welt  kennen  und 
Neues dazu zu lernen. 

Wenngleich  sie  sagen,  dass  ihnen  die 
Schule nicht gefällt, so träumen sie doch da-
von, Geld und ein Auto zu  haben, von den 
Eltern unabhängig zu wohnen, zu studieren, 
zu  reisen,  eine  schöne  Arbeit,  Familie  und 
mehr Spaß zu haben.

Fortsetzung  folgt

Thema
Malen für trauernde Männer 
und Frauen 

öchten Sie sich erinnern und schmerz-
hafte  Erfahrung  des  Verlustes  Raum 

geben? Sie möchten Ihre vielfältigen Gefühle 
ausdrücken  und  langsam  erste  Schritte  zu-
rück in ein Leben ohne den anderen wagen.

M

Dann bieten wir Ihnen ein Treffen unter 
Gleichgesinnten  in  einem geschützten  Rah-
men, in dem Sie malen können und sich Ihrer 
Trauer stellen können.

Derjenige Trauernde, der noch nie einen 
Pinsel in der Hand hatte, ist ebenso willkom-
men, wie der im Malen geübte. Es geht nicht 
darum, Kunst abzuliefern, sondern sich einen 
Weg durch die Trauer zu erschließen.

„Mal dich frei“ ist die Botschaft des saar-
ländischen Malers Baptist Gaußmann. Er will 
entlang seines Mottos all jene als Kursleiter 
unterstützen, die sich auf die Malerei zur Be-
wältigung ihrer Trauer einlassen möchten.

Die  Teilnahme  ist  kostenlos.  Material 
wird zur Verfügung gestellt. Über eine Spen-
de freuen wir uns.

Ab September 2008 bieten wir Ihnen den 
Kurs  einmal  in  Völklingen  Ludweiler  und 
einmal  in  Saarbrücken  an,  jeweils  zweimal 
im Monat.
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An jedem 1. und 3. Montag von 18.00 – 
19.30 Uhr: Kath. Pfarrheim Herz-Jesu Lud-
weiler,  Spessertstraße  2.  Anmeldung  unter: 
06898/172620

An jedem 2. und 4. Montag von 18.00 – 
19.30  Uhr  im St.  Jakobus  Hospiz  in  Saar-
brücken,  Eisenbahnstraße  18.  Anmeldung: 
0681/927000

Veranstalter:  Ambulantes Hospiz St. Mi-
chael  Völklingen, St.  Jakobus Hospiz Saar-
brücken,Fachkonferenz Trauerpastoral Deka-
nat  Völklingen,  Fachkonferenz  Trauerpasto-
ral Dekanat Saarbrücken

Informationen
Taufen
Tamara Harig, Maic Antonio Donisi
Elija Metz, Mara Jolie Schommer
Felix Klinger, Paul Klinger
Julia Ute Henker, Lorena Sophie Blanchebarbe
Aline Breuer, Carolin Veronika Mallick
Alina Michelle Bouillon

Trauungen
Mike Schommer -  Elaine Altmeyer
Eric Dietz – Sandra Zöllner

Beerdigungen
Bübingen:
Alfred Schradt
Elfriede Hoffsteter
Aenne Maurer
Hedwig Suffize
Heinz Peter Stutz
Margarete Laufer
Güdingen:
Kurt Hempel
Ruth Serrière
Ludwig Stuppi
Elise Berta Hamm
Hannelore Bieber, Ida Zoubek
Brebach:
Barbara Weintraut, Klaus Peter Hamm

Wolfgang Norbert Düro
Fechingen:
Paula Krämer, Hans Joachim Ruckert

Gottesdienstzeiten
Sa 18.00 Fechingen Eucharistiefeier 14-tägig
So 9.30 Bübingen Eucharistiefeier

11.00 Güdingen Eucharistiefeier
18.00 Brebach Eucharistiefeier

Mi 18.30 Bübingen Eucharistiefeier
Do 18.30 Fechingen Eucharistiefeier
Fr 18.30 Brebach Eucharistiefeier

Regelmäßige Veranstaltungen
Eine-Welt-Laden Pfarrhaus Brebach
Donnerstagvormittag von 9.30 – 12.00 Uhr
Freitagnachmittag von 14.00 – 17.00 Uhr
Kleiderkammer Brebach:
Jeden 2. Freitag im Monat von 15.00-17.00 Uhr
Bücherei Bübingen:
Mo und Do 16.00 - 18.00 Uhr, Pfarrhaus Bübingen
Bastelgruppe Bübingen:
Di 16.30 – 18.30 Uhr Bastelraum über der Sakristei
Strickkreis Güdingen
Mo 14.00 Uhr, Pfarrheim
Ökumenischer Bibelkreis Güdingen
2. Mo i. Monat 19.30 Uhr, ev. Gemeindehaus
Ökumenischer Bibelkreis Bübingen
Letzter Mo i. Monat 18.30 Uhr, ev. Gemeindehaus
Messdiener Brebach:
So 16.00 Uhr, 14-tägig, Jugendkeller und Kirche
Messdiener Güdingen:
Mi 16.30-17.30 Uhr, 14-tägig
Kindergruppe Bübingen:
Mi 15.30-17.00Uhr (Wilde Bande) ev. Gemeindehaus
Pfadfinder: (jeweils Pfadfinderkeller Brebach)
Do. 17.00 Uhr Wölflinge
Fr. 16.00 Uhr Jungpfadfinder
Fr. 17.00 Uhr Rover
Kinderchor Güdingen:
Mo 17.45 – 18.30 Uhr Werktagskapelle 
Pfarrcäcilienchor Brebach:
Mi 19.30 - 21.00 Uhr, Pfarrheim Brebach
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Chorgemeinschaft St. Martin, Fech.:
Do 19.30 - 21.00 Uhr, Pfarrheim Fechingen
Schola Güdingen/Bübingen:
Do 18.00 – 19.00 Uhr, Werktagskapelle, Güdingen

Öffnungszeiten der Pfarrbüros
Brebach: Mo, Mi u. Do 9.30-11.30 Uhr

Mo 15.30-16.30 Uhr
Güdingen: Mo 15.30-17.30 Uhr 
Bübingen: Mi 17.00-19.00 Uhr

Kollekten und Spenden
Kolumbien    141,56€
Renovierung Kirche Brebach 519,43€
Renovierung Kirche Güdingen 514,62€
Renovierung Glocken Bübingen 245,00€


